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suisse bestknbitioiis populaires

8. Jtttjrpuigt—I)eft 11/12—J 018 — ituméro 11/12 - 8e Nuitée

S3etritfc au? Uri. Qu). Wülfer. — Proverbes jurassiens. F. Fridelance. —
lut Pèrsion. F. Frujixanch. — Enchères aux feux. F. Fridei.axoe. — Stauern«
jableit. ®. Q-relj. — ©toctentunbe ®.Qrc| u. SB. Wanj. — Senjburger Qoggcli«
lieb. ©. Weier. — Siebeêbricf. @. Weier. — Sieb üont armen Wareilt. ®.

Qeigcnnnnter. — SSolfSglaubeit au? Uri. Qof. Wüller. — S$olf§tunblicf)e
Splitter. 91. Set)., 81. ©tötflin. unb J. R. — Qrageit unb Slntvoorten:
Stafelbeutfdje SBörter. «Rancune de ministre». SBielertnarfd).

©etrufe aué Qlri.
®on Pfarrer Qof. Wüllcr, Slltborf.

Sie löetrufe (fülfdjtid) uteift „ Mlpfegen " genannt) werben

al(abcnblid) buret) ben ©entxen über bie 2tlp ausgerufen, um biefe

nur Uuljcil ju bewahren. 3)er 9tuf mirb firdjentonartig fiitgettb
bureb einen 9Jiild)trid)ter (fÇotte) nurgetragen. (3>gt. bie Sftetubie im

§(rd)in f. SBnlfêfunbe 5, 206, um aud) weitere Siteratur.)

©öfebeneratp.
(Slnfang bc§ ©t. Qobaune8«GËbangeliumê:) Qm 8lnfnitg tuar ba? SBort 2c.

S3cf)iiete unb beioabre g3 bort) ®ott 8lfle§ i bcitä brp allerE)ccE)ftä Sftätnä:

QefuS, Waria unb St. Qofef! Sltna.

Qnt .§111111101 ift bie größte Qreub unb §errlid)leit.
®a ift ®ott, bec Stater, unb ®ott, ber Sopn, unb @ott, ber lieb §eilig @eift.

§ier in ber Slip ift ein golbener Sting,
Waria, bie atlcr^ergliebfte Wüetter ©ottc?, ift mit iljrem Stinbelein

Qefu allein barin.
SlPc Waria!

§älf p§ borb ®ott unb bie lieb Wüetter ®otte§ Waria!
Der ®ngel be§ §crnt brachte Waria bie SBotfdfaft, unb fie empfing Pom

heiligen ©eift.
9lbe Waria (Peife gebetet.)

Unb Waria fprarfj: „Siebe, irb bin eine ©ieuerin be§ .çcrrtt, mir gefebebe

narb beinern SBort".
Sipe Waria! (Peife.)
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Betrufe aus Uri, Jos, Müller, — Uroverlies jurns^iens. l>( b'monnàxon, —
>,a l'èrsioo. I«'. l>'au,r>.,ruar„ — bliuRèri>>! aux l'eux, U. UmoLr,vx> m, — Bauern
zahlen. D, Fretz, — Glockenknnde D.Fretz u. W, Nia n z, — Lenzburger Joggeli-
lied. S. Meier, — Liebesbrief, S, Vicier, — Lied vom armen Mareili. E,
Feigenwinter. — Volksglauben ans Uri, Jos. Müller, — Bolksknndliche
Splitter, Sl. Sch,, A, Stücklin, und .l. U, — Fragen und Antworten:
Baseldentsche Wörter, >> Uimenne (le ministre., Bielermarsch,

Betrufe aus Ari.
Von Pfarrer Jos, Müller, Altdorf,

Die Belrufe (fälschlich meist „Alpsegen" genannt) werden

allabendlich durch den Sennen über die Alp ausgerufen, um diese

vor Unheil zu bewahren. Der Ruf wird kirchentemartig singend
durch einen Milchtrichter (Falle) vorgetragen. (Vgl. die Melvdie im

Archiv f. Volkskunde t>, 2W, wo auch weitere Literatur.)

Göschencrnlp,
iAnfang des St. Johannes-Evangeliums:) Im Anfang war das Wort ?c,

Vehüete und bewahre ys doch Gott Alles i denn dry allerhechstä Nämä:
Jesus, Maria und St, Josef! Ama,

Im Himmel ist die größte Freud und Herrlichkeit,
Da ist Gott, der Vater, und Gott, der Sohn, und Gott, der lieb Heilig Geist.

Hier in der Alp ist ein goldener Ring,
Maria, die allerherzlicbstc Müetter Gottes, ist mit ihrem Kindelein

Jesu allein darin.
Ave Maria!

Half ys doch Gott und die lieb Müetter Gottes Maria!
Der Engel des Herrn brachte Maria die Botschaft, und sie empfing vom

heiligen Geist.
Ave Maria! (Leise gebetet.)

Und Maria sprach: „Siehe, ich bin eine Dienerin des Herrn, mir geschehe

nach deinem Wort",
Ave Maria! (Leise



Hub ba§ SB ort ift 3-leifrt) getoorbett ititb fiat unter ttttS geloobnt.
8lbe ïOtaria! (Sieife.)

ßefttS! ftefttS! £) bit berjallerltebfter £terr QrefttS (££)vift!

28oKeft t)S ba§ Set) bcbüetä»n=unb bematjrä
Sebüetc iinb betoabre t)3 ©ott alles, toaS auf biefcm Stafel ift ititb

^ur 8llp gehören foil!
Set)üete unb betoabre l)S borb ©ott Our Slift, Sonner, .bmgel, bor allem

Seefä
Schürte nnb betoabre ber lieb heilig ©ant Slntoni!
Sel)üete nnb betoabre t)§ ber lieb beilig ©ant 28äiibel
Scbüete unb betoabre tjë bie lieb SUtüctter ©otteë!
Sebüete ttttb betoabre t)§ ber lieb tjeilig Sant ©alli!
Sltli liebii «ciligä nnb ÙSertuâbltci ©otteê im ôintmel obéi tt alli!
Surd) btefe 28orte nnb traft beê ^ctltgcrt ©t. Q-obanncë ©battgeli

beiuabre t)§ ©ott, f) ber Sater, ©ott, f1 ber Xolju,
nnb ©ott, f1) ber tieb .fjeitig ©eift!

Unb ©ott, ber Ijjerr, îuolte t)3 ba? Set) bebüetä nnb betoafjvéi

ttub ailes* 5'féintri, tua« mier Ijenb nnb finb!
fs ©ott§ DZainä!

(Sut Stillen nod) ein Sater Itnfer für bie armen Seelen.i

28 i I b e n b it b c tt (év f en t a I).

£>ar ©bttüli jito lobii! Sil Schritt uttb Stritt i ©ottS Santa lobii.

(Vlttfaug beS St. ,fyot)anneS ©baitgelinntS.)

(Ser ©ngltfcbe ©ruß.)

§ier auf biefer 8llp ift ein golbttcr iRittg,
Sarin loofjnt bie lieb äJlüctter ©otteS mit ihrem bftrjallcrlicbftä ©hütb
Vlbe yjiaria! 81 be yjiaria! 8(be SMaria! £>eftt3! ffefuS! fyejuS!
D bit bnt'Sallerlicbfter yerr fJcfitS ©rift!
S'biet tttiS bie 2(l|j ttnb alles*, toa§ ballte g'tjecrt uttb ift!
Sa? toalt ©ott unb ber lieb beilig Saut Slntoni!
Sa« toalt ©ott unb ber lieb beilig Saut 28nnbcl!
Sa? loalt ©ott uitb ber lieb beilig Sant $afob!
Ser loclUi? allä^äntä ä güeti, glirtbaftigi 9taäjtl)ei'&rig baltii!
Sab loalt ©Ott unb ber lieb beilig Sant £vofef!
Ser loci! is 511 Xroft unb £)ilf riju ufern Sobbett!
Sa? luall ©Ott unb ber lieb beilig Saut ©alli!
Uttb bie attbftrft (icbft !peiligft«n uttb ÜScrtoäbltü»n=iiu Gimmel alli1

Sa? loalt ©ott ttttb ba§ lieb beelig ©bl"bfl' — 2ltita.
©clobt fei $efu? ©beiß! Ofattcb^er.)

(Dtufenber: Söettbclin fstttbol^, beffeit sSorc(tcrtt au? beut Sriiärbeutal ftantnten.)

3fcitiitnitu?alp itt Itrfern.
(8lnfattg bc? St. .fyobattite? ©battgeliumS.)

(Ser ©ttglifdje ©ruß:) Ser ©ttgel be? Iperrtt brachte iUaria bie

Sotfcbaft ;c.

') Ser SKufettbe utaebt utit ber .\1n1tb ba? Streu,^eirijett über bie 8llp.

Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt
Ave Marin! iUeise,)

Jesus! Jesus! O du herzallerliebster Herr Jesus Christ!
Wollest ys das Bey behüetä ii-und bewahrä!
Behüete und bewahre hs Gott alles, was auf diesem Stnfel ist und

zur Alp gehören soll!

Behüete und bewahre ys doch Gott vor Blitz, Donner, Hagel, vor allem

Beesü!
Behüete und bewahre ys der lieb heilig Saut Autoui!
Behüete und bewahre ys der lieb heilig Saut Wandel!
Behüete und bewahre ys die lieb Müetter Gottes!
Behüete und bewahre ys der lieb heilig Saut Galli!
Alli liebü Hciligä und Userwählta Gottes im Himmel obü u nlli!
Durch diese Worte und kraft des heiligen St, Johannes Evangeli

bewahre ys Gott, s y der Bater, Gott, HU der Sohn,
und Gott, s') der lieb Heilig Geist!

lind Gott, der Herr, wolle ys das Beh behüetä und bewahrn
und alles z'sümn, was mier hend und sind!

I Gvtts Namü!

(Im Stillen noch ein Bater Unser für die armen Seelen,'

W ilden b u tz e n I s e n t a l >,

Har Chnvli zno lvbä! 'All Schritt und Tritt i Gott? Aamä lvbä,

('Anfang des St, Johannes Evangeliums,!

sDer Englische >«rnß,)

Hier aus dieser Alp ist ein gvldner Ring,
Darin wohnt die lieb Müetter Gottes mit ihrein hnrzallerliebstn Chind ^

'Ave Maria! Ave Marin! Ave Maria! Jesus! Jesus! Jesus!
O dü hnrzallerlicbster Herr Jesus Crist!
B'hiet uns die Alp und alles, was dazue g'hecrt und ist!
Das walt Gott nnd der lieb heilig Saut Antoni!
Das walt Gott nnd der lieb heilig Saut Wandel!
Das walt Gott und der lieb heilig Saut Jakob!
Der wcll-is allüzamä ä güeti, glickhaftigi Nachtherbrig haltn!
Das walt Gott nnd der lieb heilig Saut Josep!
Der well is zu Trost nnd Hilf chu ufcin Todbctt!
Das walt Gott und der lieb heilig Sant Galli!
Und die nndürn liebü Heiligä n nnd Üserwahltnm im Himmel nllU

Das loalt Gott nnd das lieb heelig Chryz! — Aniä,
Gelobt sei Jesus Christ! (Jauchzer,l

(Rusendern Wendelin Jmholz, dessen Voreltern aus dein Schäcliental stammen >

Jscnniannsalp in llrsern,

lAnfang des St, Johannes Evangeliums,)

(Der Englische Grnsiy Der Engel des Herrn brachte Marin die

Botschaft zc,

U Der Rufende macht mit der Hand das Krcuzzcichen über die Alp,
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Slbe aJiaria! ®er lieb .jjerr gefug thrift
93'tjiet ©ott alle?, mag ba ummä-mmnb anä=m*ift!
9lbe 9ïiacia ®cr lieb §err gefug Srift!
S'tpetig ©ott bot äßaffer, bor Däuroi, bor gtyr unb Umgtict!
Sant Sßänbeliitug, ber fein Steenigrqd) bertaffä Ijat unb ein ©ütjirt

roorbä»n»ift, ber motte un8 btefe 9ta<f)t unfer 95iet) bor aller
Sudjt unb feineren Shanlljeit betjietä»n«unb bimatjrä»n=2tmä.

Sag matt ©ott, ber Sater; bag malt ©ott, ber ©otjrt; ba? matt ©ott,
ber §ee(tg ©eift. 9lmä.

(£ ^ I i t a t.

(Stnfang be? ©t. gobanneg-Gcbattgcliumg.')

(®er ©ttglifdje ©ruß.)

gefug, SDfarta unb gofep! (breimat)
Seljiet ung bor igaget, Stift unb ®onner unb bor altem beefft-mllngemitter
fettiger ©ant Stntoni, ©ant SSönbet unb bie lieb tOtiietter ©otteg,

in euere Siactjt unb ©emalt unb in euere .fjänbe fei bie gan^e
Dtacfjt bag Siel) übergeben, f1) unb atleg, mag mer I)enb unb finb.

3 ©ottg 9tamüm-9lmä.

9tnmerfung ber Stebaftion. äöeitere Siteratur über urnerifetje Setrufe:
gfentat: gal)rbud) bog©dftmeijer8ttpen»S(ub 30 (1894/95),424(.çangbautitatp);
Urnerboben: 9trct)ib f. Sotfgfimbe, 5, 125 (gingetafp); ®ie Sdjmeij 3, 509.

535; ©d)ft often tat: ©igter, ©efdfticfttticfteg, ©agen unb ßcgenben aug Uri:
2. Stuft., Wttborf 1911 ©. 104; ÜKeufj» uitb ©taberanertat: Strd^io f. Sotfg-
tunbc 16, 142; Sttp ©itfeftentat: ©onntaggftfinge (©dftattborf) III (1915)
©. 80. ütufjerbem bgl. St', g. Duffer, ®er Stanton Uri. St. ©alten 1834, ©. 56;
g. Stnberegg, Deftrbucft b. feftmeij. UHpmirtjcftaft (1898) ©. 705: ®er gürefter
Sauer 3. 9luguft 1895.

Proverbes Jurassiens.
Recueillis par F. Fridki.anoe, Porrentruy.

Oetu qu' prend enne belle fanne en prend doue.
Celui qui prend une belle femme en prend deux.2)

Pu P boc à peut, pu les tchievres l'ainmant.3)
Plus le bouc est laid, plus les chèvres l'aiment.

Lai pu belle féye dé monde ne srait baiyie qu'ço qu'elle l'é.
La plus belle fille du monde ne saurait donner que ce qu'elle a.

Feu d'in peut trontehat è yi peut paitchi des bés djâchons.4)
Hors d'une vilaine souche peuvent sortir de beaux rejetons.

Ç'â ai l'hôtâ0) qu' lés faunes sont 1' pu bèlles.
C'est à la maison que les femmes sont le plus belles.

') §ier mndftt ber 9îufcnbe mit ber ipanb bag Strcujjeidjen über bie 9ttp.
2) Elle perdra sa beauté et sera alors comme une deuxième. — ') A

propos de certains caprices de femmes. — J) Des parents laids peuvent avoir
de beaux enfants. — 5) Vieux fr. hostel: foyer, logis, maison; le Heim allemand.

— 63 —

Ave Maria! Der lieb Herr JesuS Crist!
B'hiet Gott alles, was da ummä-n-und nnä-n-ist!
Ave Maria! Der lieb Herr Jesus Crist!
B'hietis Gott vor Wasser, vor Läuwi, vor Fyr und Umglick!
Saut Wändelinus, der sein Keenigrych verlassä hat und ein Sühirt

wordä-n--ist, der wolle uns diese Nacht unser Vieh vor aller
Sucht und schweren Krankheit behietä-n-und biwahrä-n-Amä,

Das walt Gott, der Vater; das walt Gott, der Sohn; das walt Gott,
der Heelig Geist, Amä,

Etzlital,
(Ansang des St, Johannes-Evangeliums!

(Der Englische Gruß,)

Jesus, Ataria und Josep! (dreimal)
Behiet uns vor Hagel, Blitz und Donner und vor allem beesä-n-Ungewitter!
Heiliger Sant Antoni, Sant Wändel und die lieb Müetter Gottes,

in euere Macht und Gewalt und in euere Hände sei die ganze
Nacht das Vieh übergeben, f') und alles, was mer hend und sind.

I Gotts Namä-n-Amä,

Anmerkung der Redaktion, Weitere Literatur über urnerische Betrufe;
Jseutal: Jahrbuch des Schweizer Alpen-Club 30 (1394/95), 424 (Hangbaumalp);
llrnerboden; Archiv f, Volkskunde, 5, 125 (Zingelalp); Die Schweiz 3, 509,

535; Schächental; Gisler, Geschichtliches, Sagen und Legenden aus Uri;
9, Aufl., Altdorf l911 S, 104; Reuß- und Maderanertal; Archiv f, Volkskunde

10, 142; Alp Gitschental; Sonutagsklänge (Schattdorf) III (1915)
S. 30. Außerdem vgl. K, F, Lusser, Der Kantou Uri, St, Gallen 1834, S, 56;
F, Anderegg, Lehrbuch d, schweiz, Alpwirtschaft (1898) S, 705; Der Zürcher
Bauer 3, August 1895,

proverbes Jurassiens.
lieeueillis par p, I'orrentruv,

detu qu' prend enoe I)elle kanne en preinl doue,
delui qui prend une belle lemme en prend deux ")

Lu I' bae â pent, pn les tekievres I'ainmant.st
Lins le boue est laid, plus les ebàvres l'aiment.

bai pu bèllv lê^s de mande ne srait baizie qu'^o gu'elle l'v,
1,a plus belle Lile du monde ne saurait donner que ee qu'elle a,

b'eu d'iu peut trontebat è zu peut paitebi des bês dsâebons/)
Hors d'une vilaine souebe peuvent sortir de beaux resetons,

d'à ai l'Iwtâst qu' lès saunes sont l' pu belles,
L'est à la maison que les kemmes sont le plus belles,

st Hier macht der Rufende mit der Hand das Kreuzzeichen über die Alp,
st bllle perdra sa beauté et sera alors eomme une deuxième, — st .4

propos de certains eapriees de temmes. — st Des parents laids peuvent avoir
de beaux eukants, — st Vieux kr, bosteD t'n^er, lo^is, maison; le Deim allemand.
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